
— 485

grabens) gedeckt, 11 den kriegerischen Zeiten des Miıttelalters aussergewöhnlich
e]ıden hatte 1STt eicht zu begreifen mehrmals ussten die Mönche das

Kloster TAUINECN und die Gebäude wurden entweder als Bollwerk der als Spital
hergerichtet Den Todesstoss gab ıhm aber (10C erst das Decret des Prätecten
der französischen Revolutionszeit VO 15 März 1502 wodurch das Kloster
aufgehoben, dıe Kırche gänzlich n]ıedergerissen und 111 der Krypta, welche noch
die Gebeine des AT Magnericus kostbaren Schranke barg, C1IMN Ofen
ZUIM Kalkbrennen eingerichtet wurde ! 10.,)

Der Verfasser beschreıbt sodann 11112 VE Cap (S 31—58 dA1e wechselnde
ADb- und Zunahme des Güterbesitzes der €l un: 111 Capiıtel (S 58 04.)
dıe Verwaltung der abteılılichen Grundherrschaft nd Cıe Lage der abhängigen
Bevölkerung, wobel namentlich dem Zehent der Gerichtsbarkeit dem Patro-
natsrecht besondere Aufmerksamkeit chenkt und legt ZUID0 Schluss 11}1 Beillagen
verschiedene die Abite!] betreftende wichtigere Documente als Anhang bel

ıne Abbildung nach Aquare Ol Lothary 1g' 115 che Abte!i
Martın WIC S1I1C Jahre I ®00 ausgesehen hat

Wır wünschen on Sanzenm Herzen » 6! recht viele und nebenbel
gesagt ebenso gediegene) Einzeluntersuchungen nd Monographien ber VOTI-

maliges Klostergut dazu beitragen ır dıe ünftige Klostergeschichte
Länder e1ne 1LII11NEeTr breitere (Grundlage Z schaffen« Dr

W ıllıiıbald Hauthaler Die onnbergerrotel
VO 1508

Eın Belitrag ZUur Geschichte der Klösterlichen Gebetsverbrüderungen und
alten Rotelwesens. Ddep.-A den »Mittheilungen derGesellschaft

burger Landeskunde«, (1899)yı Seiten.
Eın schönes BeispielCOIBeT dem Frauenkloster Nonnberg entstandenen

und heute och dessen Archiv aufbewahrterRotula gibt dem erf den
Anlass, dieses wichtige Kapitel der Klosterlitteratur ZU beleuchten undU besprechen.

Die Gebetsverbrüderungen vereinigten' Klöster pflegten einander durch
EIYENE Schreiben dem. Hinscheiden ihrer Mitglieder miıt längeren der
kürzeren Daten über ihr Leben verständigen. Der Verf. führt unNns GTH© Reihe
olcher Todtenbriefe (rotula Rotel) u der Salzburger 10Ccese VO voO JeENCIMN
ältesten angefangen durch weilichen em Bischofe Virgiliıus (von Salzburg) der
od eınes Mönches Cundolt mitgetheilt wurde und das Mon Bo1lica 351
zuerst bekannt gemacht worden 1SE. Eın bısher ungedruckter Roi:elbrief Ad®®
Salzburg, 1390 August- 23., dessen Original auf Pergament 1 Oster St Peter
sich befindet, wird on Hauthaler vollen Wortlaute abge
die Entwicklung' der KRotelbriefe sodann weiter bı

eraeinıgen Bemerkungen über die darauf: bezüg]
drDie BezeichnungRotula für diese, ch moder

wollte, Partezettel ist nNnur C1H6 übertragéne, den eigentlich bezeic net Rotula
der Rotel 380 dem Boten der Ueberbringer des Todtenbriefes mitgegebenes
un aufgerolltes Pergamentblatt,welches den Zweck hatte, die Bescheinigung
ber dıe Abgabe des Todtenbriefes VO den einzelnen Klöstern aufzunehmen.
Derartiger Attestrote sind unter anderen dıeser Zeitschrift CINI9C PU-
blicıert worden, WI1e die AauUus Admont VO' 1454, .Uus St Lambrecht
VOoO I1501; C111 Gleink Oberösterreich Aaus dem a  re 1497 stammender
Rotulus behindet sichheute 1mM Archiv on StPeter Salzburg. Dieser Gruppegehört auch de O Hauthaler neu publicierte Nonnbergerrotel Der
Herr Verfasser bespricht eingehen en Inhalt und Wert desselben, g1bt ıne

vollständigen Abdruck miıtennothwendigsten Erklärungen, 1NEgelungen
Reproductjon des 20008 Kopfe dieses 310 langen und 10 CIN. breiten
mentstreifens angebrachten Gemäldes, das 11 schöner Zeichnung auf

der Mitte Marıa 3808 em Jesuskınde, zZzu beiden Seıten dıe Patr ne



GE

nedict und St Erentrudis darstellt Unmittelbar unter dem Bılde VOT der ersten
Schriftzeile sınd Tel Wappen angebracht, das VO  ; Salzburg der T  ( rechts
(heraldisch) das VO' OSter Nonnberg und links das der damaligen Aebtissın
Regina Pfaffinger.

Brünn. Dr Bretholz

Un Prieure de Fontevrault XIX siecle
Sainte arıe de Fontevrault de em]1. 93

12° AVIIL—320 Angers 1595
In der 10cese Poitiers (Departement Maiıne Loire) hbefand sıch eINSLT

das Jahre 1 100 on dem sel KRobert VO Arbrissel, begeisterten Pre-
diıger des ersten Kreuzzuges, gegründete Benedictinerinnen-Kloster VO Fontevrault
Im Laufe der Zeıit erstieg diese VO en französischen ÖöÖnıgen reich dotierte
un: freigebig mit PriyHegien ausgestattete Abte1 den höchsten Rang der
Reihe der Frauenklöster uınter iıhren 37 Aebtissinnen „ahlte Ina  - nıcht WENISCT
a 1s 15 VO königlichem Geblüt Zu nde des 15 Jahrh zahlte der Orden VO:

Fontevrault 57 Priorate nıt ZUSaMINeI 1500 chwestern, 1112 Mutterhaus
18 wohnten. ber Ltrotz SE1INECT Macht und Herrlichkeit und vielleicht gerade

SCINEI royalistischen Verbindungen konnte der en keine na VO.

der Republik erwarten: auch wurde aufgelöst, die Nonnen us ihren Häusern
vertrieben un ach allenNindrichtungen - zerstreut ; auch der kKestauratıion

ihrem Mutterhaus‘ wiederumunter Ludwig XVIL gelang - CS ihnen nıcht,
Besıtz ergreifen, dennoch aber sollte der Fontevristenorden nıcht gänzlich
verschwinden: der kleinen Stadt Chemille (Diöcese VO  — Angers) sollte das
schöne Werk WENN auch nıcht dem früheren (Glanze doch jugendlicher
Stärke und Anmuth geläutert durch die bıtteren Erfahrungen Anfang des
ND Jahrh wiedererstehen Der Pfarrer on Chemille Aıllot suchte nämlich

a  re 1803 ach Miıtteln IN 30l Mädchchenschule wıieder einzurichten,
und da traf sich ass ıne ehemalıge Fontevristin a.115 Regrippilere Mme
arıe-Josephine 0OSe miıt och einer Ordensschwester dıe Durchführung des
verdienstlichen Werkes übernahm, un: ZW ar miıt N erstapnlichem Erfolge, dass
die Gründerin VOrTr ihrem ode 1842) och die Genugthuung a  Oden Orden
von Fontevrault durch königliche und kirchliche Autorität anerkannt und be:

it1 Chemi wiederaı ben Zzu sehen, ] nige Jahre darauf
auCc die Reli Robert VOArbrissel feierlichem Aufzuge VO

Fontevrault nach Chemill&e übertragen werden konnten. Diese wunderbare Wieder-
erweckung des Ordens unter den ben angeführten Umständen behandelt diese
ben genannte, VOR dem bbe Chalubert Angers verfasste kleine Mono-
graphie, deren Reıinertrag ZU Besten des frommen Werkes estimm' 1ST

Chollet : La psychologıe des elus
Parıs, Lethielleux 1901.

Nachdem TSt kürzlich der elsässische Trappistenpater Steil VO Kloster
Oelenberg ı1111 Philosophischen Jahrbuch [XIV (I901), 4.6] beachtens-

tren SeeleVO Stand-werten Aufsatz »über die Thätigkeit derVOo eib
gun}cte der Philosophie« geschrieben, gibt NS AbbeChollet vorliegendem

mıiıt Einbeziehung der Offenbarungslehre 1Ne richtige ;Psychol9gäe« } der
eelen. In UNSCTETI Zeıt, dıe rüstig 111 der Materie schafft Uun!‘

philosophische Wissenschaft auf die psychologische Disciplin
redu solches uchdoppelt willkommen. Im Vorwort wird die oth-
wendigkei gıe  o“ es Uebernatürlichen treftend begründet, In 9 Ca-fasserpiteln verbreitet de 1 Ansc luss VOor allem den Thomas,
ber die uen Le di unge Vo ‚e1l getrennten Seelen, die Be-
freiung des Geistes, dessen ‚ IC ollzi auf Grund irdischer Er-


